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Gewiß hat aber auch der Garten Eden dem
Menschen als Vorbild gedient, gleichwie auch
die Schilderungen der Blumen, (wie wir sie so

allerliebst im „Hohen Liede Salomonis" finden,
oder im neuen Testament, wo Christus sagt,
sie seien herrlicher gekleidet, als Salomo in
aller seiner Pracht), gewiß nicht ohne Einfluß
geblieben sind. Zu all dem Wunderbaren, was
wir von den Blumen oben erwähnt oder viel-
mehr schwach angedeutet haben, kommt noch das
Hochinteressante, daß die Blumen oft nicht nur
an und für sich sehr schön sind, sondern daß sie
sich in wahrhaft erstaunlicher Weise veredeln
oder vervollkommnen lassen, was wir z. B.
leicht und in auffallendster Weise bei den Rosen
sehen, von denen wir, statt der wilden Hecken-
rosen, schon viele Hunderte der prachtvollsten
veredelten Rosen erzogen haben, in geradezu
bezaubernden Farben und in einer Formvollen-
dang, von der man früher gar keine Ahnung
hatte. — Hiezu kommt noch der herrliche Duft,

Nie Schweizer-Trachten.
Elue wirklich wunderschöne Gabe wird uuf unseren

RcdaktionSlisch gelegt, eine clcgmite Muppe nus znrtgrüuer
Leinwand mit einem cingcwobcncn Blumenmuster und
Golddruck: „Schwcizcr-Trachtcn". Ihr Inhalt besteht
aus 32 Tafeln farbiger Photographien in Kabinett - For-
mat, welche verkleinerte, aber in der Ausführung völlig
identische Wiedergaben jenes großen Trachtenwerkes un-
screr Vcrlagsanstnlt sind, das bei seinem Erscheinen so
bedeutendes Aufsehen erregte und völlig unerreicht dasteht.
Dieses pcuc Werkchcn nun ist allen zugänglich. Es steht
weder a» Ausstattung noch sonst dem großen Werke irgend-
wie »ach, kostet aber infolge des wesentlich verkleinerten

G- Wie Women. ^
(Schluß).

der diesen lieblichen Shmbolen der höchsten
Schönheit eigen ist. Und ganz ähnliche stannens-
werte Fortschritte sind in der Blumengärtnerei
an unzähligen anderen Arten erzielt worden,
Fortschritte, von denen die wenigsten Menschen
einen richtigen Begriff haben, so wenig wie von
der Manigfnltigkeit der Blnmenwelt und den
Tausenden der verschiedenartigsten Formen der
Blumen und Blüten, welche alle nur denkbaren
Gestalten in sich schließen, wie auch eine von
den meisten kaum geahnte Manigfaltigkeit der
Farben und des wunderbaren Duftes. Es
gibt keine Farbe, die nicht in ausgesproche-
ner und oft überraschender und reinster Weise
auch in den Blumen vorkommt und keinen
Geruch, der nicht ähnlich oder in veredelter Form
auch in den Blumen vorhanden ist, meistens
aber alle andern noch so angenehmen Düfte
der Erde an Wohlgcrnch übertrifft.

Was nun die Pflege der Blumen anbelangt,
so ist, wie wir schon angedeutet haben, vor

Miscellen.
Formates nur Fr. lö.—. Die „Schweizer-Trachten" sind
durch jede Buchhandlung zu beziehen oder direkt von der
Verlagsanstalt: Polygraphisches Institut g.-i!., Zürich.
Besonders unsere verehrten Damen werden au dem Werk-
chcn wirklich große Freude haben.

lvohlthätigkcit.
Der in Paris verstorbene Baron Adolphe dc Rot-

schild vermachte dem Institut Pasteur die ^»mme von
zehn Millionen Franken. Außerdem bekommen die Armen
von Paris beträchtliche Beträge, verschiedene Legate wurden
gestiftet, so eines zum Unterhalt stellenloser Rabbiner. Die
Augenheilanstalt Genf erhielt eine Jahresrente von
80,000 Franken.

allem die Liebe zu denselben Grundbedingung,
um sie möglichst schön zu erhalten, zu erziehen
oder auch zu noch größerer Schönheit und

denkbar höchster Vollkommenheit zu bringen.
Mit der Liebe, die alles sieht und beobachtet,

was zum Wohle der Auserkorenen dient und

der unermüdlichen Ausdauer, die keine Grenzen

kennt, lassen sich bei den Blumen wie bei den

Menschen wahre Wunder erzielen — ja es läßt
sich mit der Zeit alles erreichen, was man über-

Haupt erreichen will, vorausgesetzt, daß man

die Wahl richtig getroffen hat; denn schon

in der Auswahl zeigt sich der Meister! — Da

wir aber speziell bei den Blumen eine so reiche

Auswahl haben und sich zur richtigen Aus-

schmückung jedes gegebenen Plätzchens jeweils

sehr viele Blumen eignen, so kann die Wahl nicht

so schwer fallen, da man ja auch unter den

Blumen sehr diele Bekannte hat. Hauptsache ist

nur die richtige Plazierung und Pflege derselben,

die wir später einläßlicher besprechen werden.

M. Bächtold.
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